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England-Deutschland 20:1?

von Harald Rohr


Jemand hat nachgezählt. In Deutschland werden jeden Tag ca. 40 Millionen Tassen Kaffee getrunken. Das kommt hin, bei rund 80 Millionen Leuten. Denn meine Frau trinkt schon seit 35 Jahren keinen Tropfen. Und ich lasse eigentlich keinen Tag aus.
Aber ernsthaft: von diesen 40 Millionen Tassen sind gerade mal 400.000, ein mageres Prozent, mit Kaffee aus Bezugsquellen des Fairen Handels gebrüht. 99 von 100 Kaffeetassen sind gefüllt mit den Produkten der Handvoll Konzerne, die sich den Markt teilen. Der Wettbewerb ist knallhart. Die Qualität der Sonderangebots-Massenware sinkt. Viel schlimmer: für die Familien der Arbeiterinnen und Arbeiter auf den Plantagen von Lateinamerika über Ostafrika bis Vietnam bleibt immer weniger. Hungerlöhne im wahrsten Sinn des Wortes; massenhafte Arbeitslosigkeit wegen Überangebot auf den Märkten.
Es geht auch anders. Ein Blick nach England zeigt es. Dort wird ja nicht nur Tee, sondern auch reichlich Kaffee getrunken. Und davon rund 20% aus Handelswegen, an deren Anfang ein menschenwürdiges Einkommen für die Kaffee-Kleinbauern steht. 

Für so eine Quote braucht der Faire Handel entsprechende Lieferverträge und Absatzwege. Aber beides würde nicht helfen, wenn nicht eine stattliche Minderheit der Leute auf der Insel die Gerechtigkeitsfrage zum Bestandteil ihrer Kaffeekultur gemacht hätte.

Ich kann nicht glauben, dass der Gerechtigkeitssinn der Engländer zwanzigmal stärker entwickelt ist als unserer. Es braucht wohl jemanden, der hierzulande energisch voran geht. Und wem passt dieser Schuh besser, als den christlichen Gemeinden? Deshalb: macht Ihre Gemeinde schon mit bei der „Brot für die Welt"-Initiative „Gerecht genießen -tausend Gemeinden trinken fair“?
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